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1. Auftragsbeschreibung  

Im Rahmen der Planung der A20, Nord-West-Umfahrung Hamburg, Abschnitt Landesgrenze 

Niedersachsen/Schleswig-Holstein bis B 431, ist ein Fachbeitrag zur Wasserrahmenrichtlinie 

zur Vereinbarkeit des Vorhabens mit den Bewirtschaftungszielen nach §§ 27 und 47 WHG 

(WRRL-Fachbeitrag) zu erstellen. Ein Teilaspekt dieses Berichtes ist die Beurteilung der 

Wirkung von betriebsbedingten Einleitstoffen (hier: Tausalze) auf die biologischen 

Qualitätskomponenten, hier der Fischfauna. 

Im vorliegenden Bericht werden anhand einer Literaturrecherche Daten zur biogenen 

Wirkung des Chlorids auf Süßwasserfische dargestellt. 

Beauftragt wurde der Bericht vom Landesbetriebes Straßenbau und Verkehr Schleswig-

Holstein (LBV-SH), Niederlassung Itzehoe. 

2. Methodik 

Hinsichtlich des Themas wurden öffentlich zugängliche Fachartikel und Fachgutachten 

(Bibliotheks- bzw. Internetrecherchen) gesichtet und ausgewertet.  

Die für diesen Bericht verwendeten Quellen sind dem Kapitel 4 „Quellennachweis“ zu 

entnehmen. 

3. Ergebnisse  

In den Fachgutachten werden teilweise unterschiedliche Parameter angegeben. Folgende 

Parameterangaben sind gängig: 

Salzgehalt (Salinität): Zur Angabe der Salinität werden in der Literatur unterschiedliche 

Parameter genutzt. Es gilt hier vereinfacht: Salinität oder Salzgehalt (S) in ‰ entspricht PSU 

(Practical Salinity Unit). 

Chloridgehalt: In der Regel ist der Chloridgehalt auf Natriumchlorid zurückzuführen. 400 mg 

Cl−/l entsprechen dabei etwa 660 mg/l gelöstem Natriumchlorid. 

Umrechnung Chlorid (mg/l Cl) in Brackwasser in Salinität: S=0,0018 * Cl –0,028. 

Leitfähigkeit: Zur Messung des Salzgehaltes kann die Leitfähigkeit (Fähigkeit eines Stoffes, 

elektrische Ladung zu transportieren) herangezogen werden. Es besteht ein 

näherungsweiser Zusammenhang zwischen dem Salzgehalt und der Leitfähigkeit (ms/cm):  

S (PSU oder ‰) = (LF/1,44) - (0,7/1,44), aus SCHUMANN 2012. 

  

http://de.wikipedia.org/wiki/Natriumchlorid
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3.1. Salz- bzw. Chloridtoleranz von Süßwasserfischen 

Vorbemerkung: Im Folgenden wurden Daten zur Salz- bzw. Chloridtoleranz von 

Süßwasserfischen auf die Arten beschränkt, deren Vorkommen im Planungsgebiet belegt ist. 

Hierzu wurden die entsprechenden Fischgutachten (u.a. NEUMANN 2012, 2014 b und HEMPEL 

2015 und NEUMANN 2016) ausgewertet. 

Eine Liste der nachgewiesenen Fischarten ist im Anhang als Übersichtstabelle sowie als 

Tabelle mit Gewässerbezug zu finden. 

3.1.1. Ergebnisse der Literaturrecherche 

Im Folgenden werden die recherchierten Toleranzen der im Gewässersystem des 

Tunnelabschnittes nachgewiesenen Fischarten (vergleiche Tabelle 1 im Anhang) in 

alphabetischer Reihenfolge abgehandelt: 

Aland: Es wurden keine direkten Hinweise auf die Salztoleranz gefunden. Adulte Individuen 

kommen jedoch auch im Brackwasser der Schlei und der Ostsee regelmäßig vor (DUNCKER 

1960), die einen Salzgehalt im Bereich von >5‰ hat. 

Barsch, Flussbarsch: Beim Flussbarsch liegt die akute Toxizitätsgrenze nach LC50-Tests 

bei 8‰, d. h etwa 4.500 mg Cl/l (CRAIG 1986). Für juvenile Flussbarsche geben BEIN & RIBI 

(1994) eine Mortalität bei 9.6‰ (etwa 5.400 mg Cl/l) an. 

Nach SCHMITZ 1956 zeigen adulte Flussbarsche bei einem Chloridgehalt von 8.500 mg/l 

Gleichgewichtsstörungen. 

Bitterling: aus WATERSTRAAT et al. (2014): Niedrige Sauerstoffwerte werden ebenso wie 

Temperaturen bis 25 °C auch höhere Salzgehalte (nicht näher definiert) toleriert. Da der 

Bitterling aufgrund seiner Reproduktionsbiologie (ostracophil) zwingend auf Großmuscheln 

angewiesen ist, ist hier auch die Toleranz der Muscheln (im Gebiet vor allem Teichmuscheln) 

von Bedeutung. Nach JAECKEL (1962) tolerieren Teichmuscheln Salzgehalte von 2-5‰, d.h. 

etwa 1.100 bis 2.800 mg Cl/l.  

Blaubandbärbling: Durch Besatz eingeschleppte Fremdart. Konkrete Angaben zur Salz- 

bzw. Chloridtoleranz liegen nicht vor. 

Es sind jedoch Vorkommen in der Werra bei Chloridgehalten von 2.000 mg/l belegt 

(WOLFRAM et al., zit.: BÄTHE & CORING 2008). 

Dreistachliger Stichling (Binnenform): Adulte und juvenile Dreistachlige Stichlinge sind 

salztolerant, was auch durch ihr regelmäßiges Vorkommen im Wattenmeer (etwa 30‰) 

dokumentiert. 

Die Eiablage und der Schlupf der Brut muss allerdings im Süßwasser erfolgen (DUNCKER 

1960). Über die Empfindlichkeit von Eier und Larven fanden sich keine Hinweise. 

Flunder: Marine Art mit dementsprechend hoher Salztoleranz, die Fresswanderungen in 

limnische Bereiche durchführt. Im Gewässersystem nur im Jahr 2015 einmalig von HEMPEL 

(2015) in der Langenhalsener Wettern nachgewiesen.  

Giebel: Durch Besatz eingeschleppte Fremdart. Es existieren Nachweise auch aus 

Brackwasserbereichen mit Salzgehalten bis 3 PSU (NAYLOR 2007) 
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Gründling: Vorkommen in der Werra bei Chloridgehalten von 2.000 mg/l belegt (WOLFRAM 

et al. 2014, zit.: BÄTHE & CORING 2008). Nach SCHMITZ 1956 zeigen adulte Gründlinge 

regelmäßig bei 15,5-17 ‰ oder einem Chloridgehalt von 7.000-7.750 mg/l 

Gleichgewichtsstörungen. 

Güster: Für den Güster fanden sich in der Literatur keine Angaben zur Salz- bzw. 

Chloridtoleranz. Da die Art jedoch naheverwandt mit dem Brassen ist, können die 

angegebenen Toleranzen für diese Art auch auf den Güster übertragen werden. So ist die 

Eientwicklung nach OLIFAN (1940) bis 10 ‰, die Larvenentwicklung bis 5 ‰ möglich. 

BACKIEL & ZAWISZA (1968) geben 5,6 ‰ (>3.000 mg/Cl) als Grenze für eine erfolgreiche 

Eientwicklung an. 

Nach BÄTHE ET AL. (1994) wird der Befruchtungserfolg erst bei einem Salzgehalt von 3 ‰ 

deutlich reduziert. 

Hecht: Eine Befruchtung von Hechteiern sowie deren Entwicklung ist bis zu einem 

Salzgehalt von 6 ‰ möglich. In der brackigen Schlei werden adulte Hechte in Gebieten bis 

8 ‰ gefangen (LUPATSCH & NELLEN 1981). 

Versuche von SCHMITZ (1956) mit Werra-Wasser zeigten, dass Gleichgewichtstörungen 

bisweilen bei einem Chloridgehalt von 6.000 mg/l auftraten, regelmäßig setzen solche 

Störungen bei kleinen Hechten bei 7.000 bis 7750 mg/l und bei großen Exemplaren bei 

7.750 bis 8.500 mg/l ein. 

Die akute Toxizität (72h-LC50) bei Junghechten liegt je nach Temperatur zwischen 11.2 und 

12.2‰ (WOLFRAM et al. 2014, zit.: JACOBSEN et al. 2007; JØRGENSEN et al. 2010). 

Karpfen: Die Vorkommen gelten in Schleswig-Holstein als allochthon. Im Gewässersystem 

wurde die Art durch Besatz eingeschleppt. Eine Befruchtung der Eier und deren Entwicklung 

ist bis 5,0 ‰ ungestört möglich (NEUDECKER 1975). 

Moderlieschen: Jungfische ertragen einen Salzgehalt bis zu 1,2 ‰ (ARNOLD & LÄNGERT 

1995). 

Plötze: Nach SCHMITZ 1956 zeigen adulte Plötzen bisweilen bei einem Chloridgehalt von 

6.000 mg/l Gleichgewichtsstörungen, regelmäßig treten diese dann bei 7.000 bis 7.750 mg/l 

auf. Eine optimale Eientwicklung findet nur bei Salzgehalten von <1,8 ‰ statt. Die 

Befruchtung der Eier ist aber bis 10,2 ‰ möglich (SCHÖFER 1979). 

Rapfen: Im Gewässersystem nur im Jahr 2015 einmalig von HEMPEL (2015) im 

Mündungsbereich der Landwegwettern und der Kleinen Wettern nachgewiesen. Da der 

Rapfen (Jungfische und Adulte) im Brackwasser vorkommt (DUNCKER 1960), dürfte eine 

Toleranz gegenüber einer erhöhten Salinität des Wassers gegeben sein. Eier und Larven 

dieser Art können für das Gebiet ausgeschlossen werden, da die Laichareale des Rapfens in 

schnellströmenden, kiesgeprägten Flussabschnitten liegen (DUNCKER 1960). Solche Habitate 

sind in den Wettern nicht vorhanden. 

Rotfeder: Nach SCHMITZ 1956 zeigen adulte Rotfedern regelmäßig bei einem Chloridgehalt 

von 7.000-7.750 mg/l Gleichgewichtsstörungen. Natürliche Vorkommen zumindest adulter 

Tiere im Brackwasser sind bekannt (DUNCKER 1960). 
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Schlammpeitzger: vergleiche auch NEUMANN 2014a:  

Vorkommen im Brackwasser 

 In der oligohalinen Zone der Schelde (Belgien) mit Salzgehalten von 0,5 bis 5 PSU/‰ 

[umgerechnet entspräche dieser Wert einer Leitfähigkeit von etwa 1.400 bis 8.000 

µS/cm bzw. Chloridgehalten von 290 bis 2.800 mg/l], Quelle: BREINE ET AL. 2011. 

 Nachweise im Gebiet der „Väinameri Sea“ mit Salzgehalten von 5 bis 6 PSU/‰ 

[umgerechnet entspräche dieser Wert einer Leitfähigkeit von etwa 8.000 bis 9.400 

µS/cm bzw. Chloridgehalten von 2.800 bis 3.300 mg/l]), östliche Ostsee. Quelle: 

www.balticseaportal.net 

 Nachweise im Bereich Stettiner Haff und Unterwarnow (oligohalin, etwa 3 PSU bzw. 

5000 µS/cm oder etwa 1.700 mg Cl-/l ), Quelle: WINKLER ET AL. 2002 und WINKLER 

2014. 

 in einem Grabensystem auf Eiderstedt mit einem Salzgehalt von 3,5 bis 5 ‰ 

[umgerechnet entspräche dieser Wert einer Leitfähigkeit von etwa 5.800 bis 8.000 

µS/cm bzw. Chloridgehalten von 1.960 bis 2.800 mg/l] wurden einzelne 

Schlammpeitzger nachgewiesen, Quelle: DANIEL (1971). 

Vorkommen in Grabensystemen mit erhöhten Chloridwerten bzw. hoher Leitfähigkeit: 

 Im Einzugsgebietes des Großen Grabens, Niedersachsen, mit Chloridbelastungen 

bis 1.000 mg/l [umgerechnet entspräche dieser Wert einem Salzgehalt von etwa 1,8 

‰ bzw. einer Leitfähigkeit von 3.000 µS/cm]. Quelle: BRUNKEN 1984. 

 Nachweis von Schlammpeitzgern in Gräben des Hollerlandes (Bremen) mit 

Leitfähigkeitswerten bis 2.000 µS/cm [umgerechnet entspräche dieser Wert einem 

Salzgehalt von etwa 0,9 ‰ bzw. einem Chloridgehalt von etwa 500 mg/l]. Quelle: 

GFL, BIOCONSULT, KÜFOG (2007) und SCHOLLE (2014). 

Schleie: Adulte Schleien ertragen bis 12 ‰ Salzgehalt. In der Ostsee kommen sie in 

Gebieten mit 5 bis 6 ‰ regelmäßig vor. Erst Salzgehalte von 15,4 bis 18,5 ‰ schädigen 

adulte Schleien (BRYLIŃSKA ET AL. 1999). 

Zwergstichling: Adulte sind zumindest zeitweise selbst in der brackigen Ostsee zu finden 

(DUNCKER 1960). Auch DANIEL (1971) konnte regelmäßig Zwergstichlinge in den brackigen 

Sielzügen der Halbinsel Eiderstedt nachweisen.  

  

http://www.balticseaportal.net/
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3.1.2. Fazit: 

Die Auswertung der Literaturdaten zeigte, dass die verschiedenen Lebensstadien der 

Süßwasserfische unterschiedliche Toleranzen bezüglich der Salz- bzw. Chloridkonzentration 

des Wassers aufweisen. 

Als relativ unempfindlich sind prinzipiell alle adulten Stadien anzusehen (die Toleranzen 

liegen deutlich über 2.000 mg Cl/l).  

Die Salztoleranz von juvenilen Fischen und Fischlarven ist offensichtlich geringer, liegt aber 

immer noch in Bereichen von 2 bis 5 ‰ (artspezifisch), d.h. bei Chloridkonzentartionen von 

über 1.000 mg/l. Generell scheinen auch die Eier von Süßwasserfischen relativ resistent 

gegenüber einer Versalzung bis etwa 5‰ zu sein. OLIFAN (1940) ermittelte zum Teil höhere 

Schlupfraten bei Süßwasserfischen bei Salzgehalten von 2 bis 5 ‰, als im reinen 

Süßwasser.  

Im Planungsgebiet ist eine Schädigung von Eiern und Larven der Fische durch erhöhte 

Chloridwerte auszuschließen. Vorhabenbedingt sind erhöhte Chloridwerte durch 

Tausalzeinsatz im Winter zu erwarten, in diesen Monaten sind in den Gewässern aber keine 

Fischeier bzw.- larven vorhanden (vergleiche auch Laichzeiten der Fische, Tabelle 3 im 

Anhang). 

Zusammenfassend ist für Fische festzuhalten (Zitat aus WOLFRAM et al. (2014), dass die 

meisten Süßwasserarten dank einer weit entwickelten Osmoregulation Salzkonzentrationen 

zwischen reinem Süßwasser und Brackwasser bis mehrere g/l Gesamtsalzgehalt ertragen. 
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5. Anhang 
Tabelle 1: Zusammenstellung der in den Gewässern des A20 Abschnittes Landesgrenze Niedersachsen/ Schleswig-Holstein bis B431 nachgewiesenen Fischarten 
(nach NEUMANN 2009, NEUMANN 2012, NEUMANN2014b, HEMPEL 2015 und NEUMANN 2016), deren Rote Liste Status (Schleswig-Holstein NEUMANN 2002 und BRD FREYHOF 
2009) sowie FFH-Status (EG-Richtlinie 92/43). 

Dt. Name wiss. Name Neumann 2009 Neumann 2012 Neumann 2014 Hempel 2015 Neumann 2016 RL-SH RL-BRD FFH-Anhang 

Aland, Nerfling Leuciscus idus       x x   * *   

Barsch, Flussbarsch Perca fluviatilis     x   x * *   

Bitterling Rhodeus amarus x x x x x D * II 

Blaubandbärbling Pseudorasbora parva   x x x x F F   

Dreist. Stichling (Binnenform) Gasterosteus aculeatus x x x x x * *   

Flunder Platichthys flesus       x   * *   

Giebel Carassius gibelio x         F *   

Gründling Gobio gobio x x x x x * *   

Güster Abramis bjoerkna   x x x   * *   

Hecht Esox lucius     x     3 *   

Karpfen Cyprinus carpio        x x F *   

Moderlieschen Leucaspius delineatus x x x x x V V   

Rapfen Aspius aspius    x    II 

Rotauge, Plötze Rutilus rutilus x x x x x * *   

Rotfeder Scardinius erythrophthalmus x x x x   * *   

Schlammpeitzger Misgurnus fossilis x x       2 2 II 

Schleie Tinca tinca x x x x x * *   

Zwergstichling Pungitius pungitius x x   x x * *   

          

 Artenzahl 10 11 12 13 10    

 Gesamtartenzahl 17    
Begriffserklärung:  Rote Liste: O = ausgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = Stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste, D = Datendefizit, F = Fremdart, FFH:Anhang II ist 
die Sammlung der Tier- und Pflanzenarten, für die Schutzgebiete im NATURA 2000-Netz eingerichtet werden müssen. 
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Tabelle 2: Nachgewiesene Fischarten in den einzelnen Gewässersträngen, in den Einleitungen von Straßenwässser vorgesehen sind (Quellen siehe Tabelle 1) 

Dt. Name 

Langenhalsener 
Wettern (im 
Planungsgebiet) 

Landwegwettern 
(Verlegungsstrecke, 
Nähe Portal Nord) 

Kleine Wettern 
(Verlegungsstrecke) 

Kleine Wettern 
(Verrohrung DN 800 
nahe Mündung 
Langenhalsener 
Wettern) 

Kehrwegwettern 
(Brücke nahe 
Mündung 
Langenhalsener 
Wettern) 

Deichreiher Wettern 
(Verrohrung 
DN  1.000) 

Aland, Nerfling x     x x  

Barsch, Flussbarsch x     x   x 

Bitterling x     x x  

Blaubandbärbling x     x x  

Dreist. Stichling (Binnenform) x   x x x x 

Flunder E          

Giebel x          

Gründling x     x x  

Güster x     x    

Hecht E     x x  

Karpfen x     x x  

Moderlieschen x          

Rapfen       x    

Rotauge, Plötze x     x x  

Rotfeder x     x x  

Schlammpeitzger x   x   x  

Schleie x   x x x  

Zwergstichling x x x x x x 

Artenzahl 17 1 4 14 12 3 

E = Einzelfund 
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Tabelle 3: Laichzeiten der in den Gewässern im  A 20 Abschnitt Landesgrenze Niedersachsen/ Schleswig-Holstein bis B 431 nachgewiesenen Fischarten (ohne Flunder 
und Rapfen)  

Fischart/Monat 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

Aland                         

Barsch, Flussbarsch                         

Bitterling                         

Blaubandbärbling                         

Brassen                         

Dreist. Stichling (Binnenform)                         

Giebel                         

Gründling                         

Güster                         

Hecht                         

Karpfen                         

Moderlieschen                         

Rotauge, Plötze                         

Rotfeder                         

Schlammpeitzger                         

Schleie                         

Zwergstichling                         

             

   Laichzeit, nach  Muus & Dahlström 1968       

Anmerkung: Das Ausbringen von Tausalzen erfolgt in der Regel im Zeitraum  November bis März. Gemäß Laichzeitentabelle könnten theoretische erste Fischeier und –larven der Arten Hecht, Dreist. 

Stichling und Barsch auftreten. Hierzu ist folgendes festzustellen: Die Eier und Larven der Arten Barsch und Dreist. Stichling besitzen eine hohe Salztoleranz, so dass Beeinträchtigungen nicht zu 

erwarten sind. Der Hecht ist im Gebiet sehr selten (Einzelnachweis). Ob es einen reproduktiven  Bestand gibt, ist ziemlich unsicher. Potenzielle Laichgebiete liegen in pflanzenreichen Gräben außerhalb 

des Planungsgebietes, so dass keine Konflikte bezüglich Salzeinleitungen bestehen, zumal auch Eier und Larven des Hechtes salztolerant sind (s.o.). 
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